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Köln a Rhein, Brückenstraße 


ki den süddeuishen Radiovertrieben herrscht 
Silvestertrubel. Der Herr Kassierer Boenecke hat 
am Schalter alle Hände voll zu fun und findet kaum 
Zeit, sein Mittagsmahl einzunehmen, das ihm die 
Expedientin Hilde Müller wieder einmal mit viel 
Liebe zubereitet hat. Boenecke verabredet mit dem 
Geschäftsdiener Leopold Prinz ein Ü 
raschung für das Mädel. $ie hat sich seit 

Jahren um ihn gesorgt, nun will er ein- 

mal für sie sorgen. Leopold bestellt 

im Grand Hotel telefonisch Zimmer 

um Hilde Gelegenheit zu geben, 

dort einen netten und reichen 

Mann zu finden. — Der 

Herr Generaldirektor Schuh- 

mann stellt zu seinem Er- 

staunen fest, daß eine Geld- 

sendung an die Firma Gustav 


Hansen in Köln dort nicht eingetroffen ist 
daß Boene die Gelder veruntreut habe 
an diesem Tage die fraglichen Kassa-Belei 
sie in den Feiertagen durchsehen zu können. Sd 
in seine Jagdhütte nach Garmisch-Partenkirchen « 
Partenkirchen waltet ein kleines Mißversiändnis 
Prinz geht. Die Direktion hat nämlich die drei 
Hilde und Leopold reservieren lassen in der / 
Prinzen Leopold handele. Als die drei einire 
grüßt. Aber der Vetter des richtigen Prinzen, € 
Segensburg, klärt sehr zum Mißvergnügen der } 
will das Skilaufen erlernen In der Halle ha 
Anblick des entzückenden Mädels Feuer gefange 
abgeblitzt. Der dritte aber, ein Ingenieur Pefe 
Skilehrer Seppl und übernimmt an dessen Sie 


aus, daß die jungen Leute Wohlgefallen & 
Boenecke haben sich nach geeigneten Ehe 
Hotel umgesehen. Sie geraten an den hö 
und seine Komplicin Vera. Hilde wäre vie 
Hotels geeilt, um dort mit ihrem neuen 
Sie täuscht einen kleinen Unfall vor und 
zusagenden allzu vornehmen Umgebung 


sei Abteilungsleiter Kautz herbei, und beide glauben 

ehr < in Anbetracht seiner starken Inanspruchnahme ab 

uc Listig verschafft sie Kautz sich hinten herum, um 
in hat ihn zu diesem Zweck 
den Im Grand Hotel in 
u Lasten des Herrn Leopold 
Appartements für Boenece, 
ne, daß es sih um einen 
-rden sie entsprechend be- 
as schwerhöriger Herr von 
itung den Fall auf, — Hilde 
ei nette junge Leute beim 
fz und Paul werden schnell 
8; <t sich hinter den 
hrstunden. Es bleibt nicht 
finden. — Leopold und 
n für ihren Schützling im 
eifeihaften Herrn Degenfels 
r in das Bauernstü des 
Seppl” Silvester zu feiern 
ent sich aus der ihr gar nicht 
2 Uhr tollt sie mit dem ver- 


meintlichen „Seppl” hinaus in die mondhelle Winternadt, ” 

mit ihm zusammen unversehens in eine Schneegrube, ı 

dieser kühlen Umgebung finden sich beide zum ersten Kuß 
Herrn Boenece ist ein Malheur passiert. Das gerissene Hoch 
staplerpaar Degenfels hat es verstanden, seine Brieftasche ver 
schwinden zu lassen. Wie gut, daß der pedantishe Kassiere 
die Nummern der Banknoten vorher auf einen Zettel notier 
hat, den er nun dem sehr enfrüstet n Hotelchef übergebe 
kann. — In die helle Aufregung über diesen Skandal platze 
Direktor Schuhmann und sein Gast, Herr Kautz. Beide sin 
jetzt von der Schuld BoenecKes restlos überzeugt, da sie ih 
die Mittel für eine derartige Reise-Extravaganz nicht zufrauen 
Doch muß man hier sagen, dak Herr Boenecke weder raucht 
trinkt, noch besonders viel ißt, dafür aber mit Ehrgeiz un 


Zielbewußtsein spart. -— Kaum empfängt Hilde die Kunde vo 
dem unangenehmen Verlust, da erinnert sie sich zu ihren 
größten Schrecken, ihren lieben Skilehrer im Besitz auffallen 
reicher Geldmittel gesehen zu haben. Und richtig, Boeneck 


Mir geht's immer: Danke sch: 
Text: Ernst Marischka Foxtro ö 


efrain 
Mir geht's immer 
Besser kann's mir ga 
Nur nicht kränken 
Immer denke 
Keine Angst, es kann dir nix ge 
Mir geht's immer: Danke schön 
Das kann oft kein Mensch versteh'n 
Nur nicht klagen 
Immer sagen: 
Keine Angst, es kann dir nix gescheh'n 
Ha —- Ha! Hi — Hi! 
ch lach‘ bei Tag und bei Nadıt 
la — Hal Hi — Hi! 
Weil en glücklich mich macht 
s immer: Danke schön 
* kann's mir gar nicht geh'n 


ist auch mit dem Skilehrer zusammengewesen, um ihm den Umgang mit Hilde 
zu verbieten. Leider hat er sich aber an den falschen gewandt, nämlih an den 
ahnungslosen richtigen Seppl. -— Am nächsten Morgen macht Hilde mit dem ver- 
meintlihen „Schwerverbredher” eine Skitour. Beim gemütlichen Frühstück im Alm- 
wirtshaus will Peter sein Inkognito lüften. Schon hal er sich ihr als Peter Kreuz- 
berg zu erkennen gegeben, da enfreißt die ungläubige Hilde dem ganz verdutzien 
Freund die wohlgefüllte Brieftasche, flüchtei und überrascht damit den hocherfreuten 
Boenecke Die Lust am Reisen ist allen dreien vergargen. Sie kehren in die 
Stadt zurück und ‚gehen. wieder an ihre Arbeit. Jetzt stellt es sich heraus, daß 
Kaufz dem Kassierer eine falsche rweisungs-Adresse der Firma Gustav Hansen 
eben hat. Boenecke ist rehabilitiert, will aber in gekränktem Stolz seine 
4 kündigen. Nur die Bitte des unglücklichen Kautz hält ihn schließlich davon 
m gleichen Tage erscheint ein Polizeibeamter am Kassenschalter und händigt 
dem alien Herrn nun zum zweitenmal die gestohlene Geldsumme aus Die 
vorsorglich notierten Banknotennummern beweisen, dab man diesmal die.richtigen 
Täter, das Hochstaplerpaar Degenfels, gefaßt hat. — Hilde hat also ihrem Peter 
Kreuzberg, den sie immer noch für den $Skilehrer Seppl hält, Unrecht getan. Aus 
dem Telefonbuch suct sie sich den Anschluß des gewissen Herrn K euzberg 
heraus, ruft ihn an und wird zusammen mit Boenecke und Leopold in 
seine Wohnung bestellt. Dort klären sich alle Mißverständnisse auf. Die 
beiden nichisahnenden Ehestifter Boenecke und Prinz werden Zeugen einer 
glücklichen Verlobung 


"Was ist das Leben, wenn du mich nicht liebst? 


Text: Ernst Marischka Musik: Franz Grothe 


Refrain 


Was ist das Leben, wenn du mich nicht liebst? 
Was kann's mir geben, daß du mir nicht gibst? 
Denn meine Sonne mit all ihrem Schein 
Bist du allein! 
Was ist der Frühling, der uns nicht vereint? 
Was sina mir Tränen, die du nicht geweint? 
Nur wenn dein Lächeln verzaubert mich hält, 
Lacht mir die Welt! 
- Das ist der Hoffnungsstrahl für meın Dasein, 
Spricht erst aein Mund einmal, wird's ein „ja“ sein. 
Was ist das Leben, wenn du mich nicht liebst? 
P Was kann's mir geben, daß du mir nicht gibst? 
Ich brauch’ nichts anderes, um glücklich zu sein, 
Als dich allein! 


loten der Lieder sind im Wiener Bohtme Verlag erschienen 


* 


